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@  Stallvorrichtung  für  Schiebeflügel  von  Fenstern,  Türen  od.  dgl. 

  Für  zur  Horizontalverschiebung  anhebbare  und  zum 
Schließen  unter  ihrem  Eigengewicht  absenkbare  Flügel  von 
Fenster,  Türen  od.  dgl.  wird  eine  zwangsweise  wirkende  Ab- 
senkvorrichtung  vorgeschlagen,  die  den  in  angehobener  Lage 
hängenbleibenden  Flügel  an  seiner  Verschlußseite  problemlos 
in  die  abgesenkte  Schließlage  drückt.  Die  Stellvorrichtung  zur 
Betätigung  des  Flügels  weist  ein  Betätigungsgestänge  in  Form 
einer  im  Querschnitt  flach-rechteckigen  Treibstange  3  auf,  die 
In  einem  im  Querschnitt  im  wesentlichen  U-förmigen  Stulppro- 
fil  1  verschiebbar  geführt  ist  und  hinter  einem  langlochartigen 
Durchbruch  5  im  Steg  1'  des  Stulpprofils  1  einen  Verriege- 
lungsschlitz  4  mit  einem  erweiterten  Endteil  4"  aufweist,  der 
mit  seinem  verengten  Teil  4'  mit  einem  am  feststehenden  Rah- 
men  angeordneten  Riegelglied  6  in  Riegeleingriff  bringbar  ist, 
nachdem  dieses  mit  einem  verdickten  Kopfteil  8  durch  den 
Durchbruch  5  im  Steg  1'  des  Stulpprofils  1  und  des  erweiter- 
ten  Endteil  4"  getreten  ist.  Mit  Abstand  hinter  der  Treibstange 
3  ist  ein  Schieber  10  im  Stulpprofil  1  geführt  und  mit  der  Treib- 
stange  3  in  gegenläufigem  Stellantrieb  gehalten,  der  einen 
quer  zu  seiner  Bewegungsrichtung  liegenden  Stützanschlag 
12  trägt.  Dieser  ist  im  Bereich  des  langlochartigen  Durch- 
bruchs  5  im  Steg  1'  des  Stulpprofils  1  bis  wenigstens  annä- 
hemd  gegen  die  Rückseite  der  Treibstange  3  geführt,  wobei 
das  Kopfteil  8  des  rahmenseitigen  Riegelgliedes  6  in  seiner  die 
Rückseite  der  Treibstange  3  hintergreifenden  Lage  vom  Stütz- 
anschlag  12  untergriffen  ist  (Fig.  3). 



Die  Neuerung  betr i f f t   eine  Stel lvorr ichtung  mit  einem  l o t r e c h t e n  

Betä t igungsges tänge   für  zum  Verschieben  anhebbare  und  zum 

Schließen  unter  ihrem  Eigengewicht  absenkbare  Sch iebef lüge l  

von  Fenstern,   Türen  od.  dgl.,  bei  der  das  B e t ä t i g u n g s g e s t ä n g e  

in  Form  einer  im  Querschnit t   f l ach- rech teck igen   T r e i b s t a n g e  
in  einem  im  Querschni t t   im  wesentl ichen  U-förmigen  Stulpprof i l  

verschiebbar  geführt  ist,  die  hinter  einem  langlochart igen  Durch-  

bruch  im  Steg  des  Stulpprofils  einen  Verr iegelungsschl i tz   m i t  

einem  e rwei te r ten   Endteil  aufweist,   der  mit  seinem  v e r e n g t e n  
Teil  mit  einem  am  fes ts tehenden  Rahmen  angeordneten  Riege lg l ied  

in  Riegeleingriff   bringbar  ist,  nachdem  dieses  mit  einem  v e r d e c k t e n  

Kopfteil  durch  den  Durchbruch  im  Steg  des  Stulpprofils  und  den 

e rwei te r ten   Endteil  ge t re ten   ist .  

Eine  Stel lvorr ichtung  dieser  Ga t tung   ist  bereits  bekannt  durch  

die  DE-OS  22  04  427. 



Im  prakt ischen  Gebrauch  derselben  erweist   es  sich  jedoch  als  

nachteilig,   daß  der  Schiebeflügel  nach  dem  Einfahren  in  die  Schl ieß-  

lage  und  darauf  folgendem  Betätigen  der  Stel lvorr ichtung  in  se iner  

angehobenen  Lage  hängenbleiben  kann  und  dadurch  nicht  ordnungs-  

gemäß  am  fes t s tehenden   Rahmen  verr iegel t   und  gegen  d iesen  

abgedichte t   wird.  

Zur  Vermeidung  dieser  Unzulängl ichkei ten  ist  daher  gemäß  DE- 

OS  20  65  975  auch  bereits  eine  Stel lvorr ichtung  g a t t u n g s ä h n l i c h e r  

Art  bekannt  geworden,  bei  der  ein  Anschlag  an  dem  am  Flügel  

angeordneten  Betä t igungsges tänge   vorgesehen  ist,  der  bei  in  a n g e -  
hobener  Lage  hängenbleibendem  Flügel  bereits  nach  einem  Tei l -  

schließhub  des  Betä t igungsges tänges   an  einem  Gegenansch lag  

am  fes ts tehenden  Rahmen  anliegt,  der  durch  eine  Kante  e iner  

Öffnung  des  fes t s tehenden  Rahmens  gebildet  is t .  

Diese  bekannte  Stel lvorr ichtung  ist  dabei  so  aufgebaut,   daß  der  

nach  einem  Teilschließhub  des  Betä t igungsges tänges   am  Gegenansch lag  
des  fes t s tehenden  Rahmens  zur  Anlage  kommende  Anschlag  im 

Bereich  des  unteren,  waagerech ten   Flügelschenkels  a n g e o r d n e t  
ist  und  damit  zumindest   in  dessen  unmit te lbarer   N a c h b a r s c h a f t  

mit  dem  zugehörigen  Gegenanschlag  am  fes ts tehenden  R a h m e n  

in  Wirkverbindung  t reten  muß. 

Bei  zum  Verschieben  anhebbaren  und  zum  Schließen  absenkbaren  

Schiebeflügeln  von  Fenstern,   Türen  od.  dgl.,  die  im  Bereich  ih re r  

verschlußsei t igen,   unteren  Ecke  mit  einer  sogenannten  Bodenver -  

riegelung  ausges t a t t e t   sind,  sowie  auch  bei  anhebbaren  Schiebef lügeln ,  

die  zusätzl ich  noch  in  eine  Kippöffnungsstel lung  gebracht   we rden  

können  und  dabei  an  ihrer  verschlußsei t igen,   unteren  Ecke  durch  

eine  sogenannte  Kippverriegelung  gegen  Verschieben  g e s p e r r t  

werden  müssen,  sind  aber  Ste l lvorr ichtungen  der  durch  die  DE- 



OS  20  65  972  bekannt  gewordenen  Art  weder  in  baulicher  noch 

in  funktioneller  Hinsicht  b e n u t z b a r .  

Nachteilig  bei  dieser  bekannten  S te l lvor r ich tung   ist  aber  auch ,  

daß  an  dem  am  Flügel  angeordneten  Betä t igungsges tänge   in  j edem 

Falle  zusätzlich  zu  dem  Rückste l lanschlag  noch  besondere  R i ege l -  

organe  angeordnet   werden  müssen,  über  die  der  in  Schl ieß lage  

befindliche  abgesenkte  Schiebeflügel  am  fes ts tehenden  R a h m e n  

festgelegt   werden  kann,  wie  dies  z.  B.  die  DE-OS  30  42  345  zum 
Stand  der  Technik  gehör t .  

In  Kenntnis  der  den  bekannten  Ste l lvorr ichtungen  e i g e n t ü m l i c h e n  

Nachteile  wurde  durch  das  DE-GM  83  03  295  auch  schon  e ine  

gat tungsähnl iche  Stel lvorr ichtung  vorgeschlagen,   die  p rob lemlos  

sowohl  bei  Fenstern,   Türen  od.  dgl.  mit  Hebe-Schiebef lügel   als 

auch  bei  solchen  mit  Hebe-Schiebe-Kippflügel   benutzt   w e r d e n  

kann,  die  sich  dabei  in  jeder  beliebigen  Höhe  am  ve r sch lußse i t igen ,  
lo t rechten  Betä t igungsges tänge   einbauen  läßt  und  die  neben  e inem 

zwangsweisen  Absenken  eines  beim  Schließvorgang  in  angehobene r  

Lage  hängenbleibenden  Flügels  gleichzeit ig  auch  eine  Ver r iege lung  

desselben  in  der  Schließlage  bewirken  kann.  Erreicht  wird  dies 

dadurch,  daß  der  Anschlag  von  einer  schwenkbar  am  Be t ä t i gungsge -  

stänge  angelenkten  und  durch  ortsfest   am  Schiebeflügel  s i t z e n d e  

Leitkurven  geführten  Riegelzunge  eines  R iege l zungenve r sch lus ses  

gebildet  ist,  wobei  das  rahmensei t ige   Schließblech  zugleich  den 

Gegenanschlag  b i lde t .  

Die  Stel lvorr ichtung  der  zuletzt   erwähnten  Bauart  hat  sich  z w a r  

im  praktischen  Gebrauch  bestens  bewährt.   Sie  läßt  sich  jedoch 

nicht  an  Stel lvorr ichtungen  zum  Einsatz  bringen,  bei  denen  das  

Betä t igungsges tänge   in  Form  einer  im  Querschni t t   f l a c h - r e c h t e c k i g e n  

Treibstange  in  einem  im  Querschni t t   im  wesent l ichen  U - f ö r m i g e n  



Stulpprofil  verschiebbar  geführt  ist  und  dabei  hinter  einem  langloch-  

artigen  Durchbruch  im  Steg  des  Stulpprofils  einen  Verr iege lungs-  
schlitz  mit  einem  e rwe i te r t en   Endteil  aufweist,   der  mit  se inem 

verengten  Teil  mit  einem  am  fes ts tehenden  Rahmen  a n g e o r d n e t e n  

Riegelglied  in  Riegeleingriff   bringbar  ist,  nachdem  dieses  m i t  

einem  verdickten  Kopfteil  durch  den  Durchbruch  im  Steg  des  

Stulpprofils  und  den  e rwei te r ten   Endteilen  des  Ver r iege lungssch l i t zes  
der  Treibstange  ge t re ten   is t .  

Der  Neuerung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  zwangsweise  wi rkende  

Absenkvorr ichtung  für  in  angehobener  Lage  hängenbleibende  Schiebe-  

flügel  von  Fenstern,   Türen  od.  dgl.  zu  schaffen,  die  sich  problemlos  
bei  solchen  Ste l lvorr ichtungen  zum  Einsatz  bringen  läßt,  we lche  

mit  Verr iege lungse lementen   der  zuletz t   e r läu te r ten   Art  a u s g e s t a t t e t  
sind. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  nach  dem Kennzeichen  des  Anspruchs  1 

neuerungsgemäß  dadurch  erreicht ,   daß  im  Abstand  hinter  de r  

Treibstange  ein  Schieber  in  der  Stulpschiene  geführt  und  m i t  

der  Treibstange  in  gegenläufigem  Stel lantr ieb  gehalten  ist,  daß 

dabei  der  Schieber  einen  quer  zu  seiner  Bewegungsrichtung  l iegenden 

Stützanschlag  trägt,   der  im  Bereich  des  langlochart igen  Durchbruchs  

im  Steg  des  Stulpprofils  bis  wenigstens  annähernd  gegen  die  Rückse i t e  

der  Treibstange  geführt  ist,  und  daß  das  Kopfteil  des  r a h m e n s e i t i g e n  

Riegelgliedes  in  seiner  die  Rückseite  der  Treibstange  h i n t e r g r e i f e n d e n  

Lage  vom  Stützanschlag  untergr i f fen  ist .  

Vortei lhaft   bei  dieser  Ausgestal tung  einer  zwangsweise  wi rkenden  

Absenkvorr ichtung  ist  vor  allem,  daß  sie  unmit te lbar   mit  r a h m e n -  

seitigen  Riegelgliedern  herkömmlicher   Bauart  z u s a m m e n a r b e i t e n  

kann,  und  sich  einer  fer t igungsmäßig  entsprechend  v o r b e r e i t e t e n  



Stel lvorrichtung  auf  e infachste   Art  und  Weise  zuordnen  läßt ;  

also  ggf.  auch  nachträgl ich  noch  in  eine  Stel lvorr ichtung  e i n g e b a u t  

werden  kann.  

Nach  Anspruch  2  hat  es  sich  in  Ausgestal tung  des  Neue rungsgedankens  

bewährt,   wenn  der  Schieber  durch  mindestens  ein  U m k e h r r i t z e l  

oder  um  180°  umgelenkte,   mechanische  Zug-  und/oder  Druckg l i ede r  
mit  der  Treibstange  in  ständiger  Antr iebsverbindung  g e h a l t e n  

ist.  Bei  der  Benutzung  eines  Umkehrritzels als  An t r i ebsve rb indung  
zwischen  dem  Schieber  und  der  Treibstange  braucht  in  der  T r e i b s t a n g e  

lediglich  eine  passende  Eingriffsverzahnung  vorgesehen  zu  we rden ,  

während  zur  Lagerung  der  Ri tzelachse  lediglich  e n t s p r e c h e n d e  

Löcher  in  den  Schenkeln  des  Stulpprofils  erforderl ich  sind.  Werden 

zur  Herstellung  der  Antr iebsverbindung  jedoch  um  180°  u m g e l e n k t e ,  

mechanische  Zug-  und/oder  Druckglieder,   beispielsweise  um  Umlenk-  

rollen  geführte,   biegsame  Stahlbänder  oder  aber  in  Führungen  

laufende  Wälzkörperreihen  benutzt ,   dann  müssen  hierfür  b e s o n d e r e  

Einbauvorkehrungen  getroffen  werden .  

Neuerungsgemäß  hat  es  sich  besonders  bewährt ,   wenn  nach  Anspruch  3 

der  Schieber  einen  U-förmigen  Querschnit t   aufweist ,   und  über  

Längsschli tze  seiner  Flansche  durchgreifende  sowie  in  den  Schenkeln  

des  Stulpprofils  sitzende  Bolzen  geführt  is t .  

In  manchen  Fällen  kann  es  sich  auch  als  zweckmäßig  e rwe i sen ,  

die  technische  Lehre  des  Anspruchs  4  in  Gebrauch zu  nehmen ,  

nämlich  den  Stützanschlag  wenigstens  begrenzt   l ängsve r s t e l lba r  

am  Schieber  anzuordnen,  und  zwar  in  vor te i lhaf ter   Weise  so, 
daß  das  Stellorgan  in  einer  vorbes t immten   Schaltstel lung  der  

Treibstange  durch  je  einen  in  dieser  und  im  Steg  des  S tu lpprof i l s  

in  Deckungslage  befindlichen  Durchbruch  zugänglich  ist .  



Der  Gegenstand  der  Neuerung  wird  nachfolgend  an  einem  in  de r  

Zeichnung  darges te l l ten   Ausführungsbeispiel   näher  e r l ä u t e r t .  

Hierbei  z e i g t  

Fig.  1  etwa  in  natürl icher   Größe  und  im  Länags schn i t t  

den  neuerungswesent l ichen  Teil  einer  S te l lvor r i ch tung  

für  zum  Verschieben  anhebbare  und  zum  Schl ießen 

absenkbare  Schiebeflügel  von  Fenstern,   Türen  

od.  dgl.  in  der  Ent r iegelungs-Schal ts te l lung  und 

bei  durch  Verschieben  geöffnetem  Flügel ,  

Fig.  2  eine  der  Fig.  1  en tsprechende  Darstellung  de r  

Stel lvorr ichtung,   jedoch  in  einer  Scha l t s t e l lung  

unmit te lbar   vor  Beginn  der  Absenkbewegung  des  

in  Schließlage  gebrachten  Flügels ,  

Fig.  3  die  Stel lvorr ichtung  nach  den  Fig.  1  und  2  bei  

in  Schließlage  ver r iegel tem  Flügel ,  

Fig.  4  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  IV-IV  in  Fig.  3, 

Fig.  5  die  Treibstange  der  Stel lvorr ichtung  in  Ans ich t  

von  vorne ,  

Fig.  6  das  Stulpprofil  der  Stel lvorr ichtung  in  Ans ich t  

von  vorne  und 

Fig.  7  eine  Einzelheit   der  Stel lvorr ichtung  in  gegenüber  

den  Fig.  1  bis  3  abgewandel ter   B a u a r t .  

Von  einer  Stel lvorr ichtung  für  zum  Verschieben  anhebbare  und 

zum  Schließen  absenkbare  Schiebeflügel  von  Fenstern,   Türen  od.  dgl.  



üblicher  Bauart  ist  in  der  Zeichnung  nur  ein  Abschnitt   aus  d e m  

verschlußseit ig,   lo t rechten  Betä t igungsges tänge   dargestel l t ,   in 

dessen  Bereich  sich  eine  Verr iegelungsstel le   zwischen  dem  Flügel  
und  dem  fes ts tehenden  Rahmen  be f inde t .  

Die  Stel lvorr ichtung  weist  dabei  ein  Stulpprofil  1  auf,  das  e inen  

im  wesentl ichen  U-förmigen  Querschni t t   hat,  bei  dem  sich  also 

an  einen  Profilsteg  l'  zwei  Schenkel  1"  und  1" '   im  r e c h t e n  

Winkel  anschließen.  An  der  Innenseite  der  beiden  Schenkel  1 "  

und  1" '   sind  dabei  in  Längsrichtung  und  mit  Abstand  pa ra l l e l  

zum  Steg  1'  verlaufende  Leisten  2  einstückig  a n g e f o r m t .  

Innerhalb  des  Stulpprofils  1,  und  zwar  zwischen  dessen  Steg  1' 

und  den  beiden  Leisten  2  ist  als  Betä t igungsges tänge   eine  im 

Querschnit t   f l ach- rech teck ige   Treibstange  3  längsschiebbar  a n g e -  
ordnet.  Dabei  ist  die  Treibstange  3  mit  über  ihre  Länge  in  vo rbe -  

s t immten  Abständen  vertei l t   angeordneten  Ver r i ege lungssch l i t zen  
4  ausges ta t t e t ,   von  denen  in  den  Fig.  1  bis  3  und  5  jeweils  nur 
einer  dargestel l t   ist.  Jeder  Verr iegelungsschl i tz   4  hat  dabei  ein 

schl i tzar t ig   verengtes  Teilstück  4'  und  einen  e rwe i t e r t en   Endte i l  

4",  wie  das  besonders  deutlich  aus  Fig.  5  ersichtl ich  ist.  Der  s ch l i t z -  

artig  verengte  Teil  4'  des  Verr iegelungsschl i tzes   4  ist  dabei  in 

seinem  an  den  e rwei te r ten   Endteil  4"  anschließenden  A b s c h n i t t  

rückseitig  parallel  zu  seinen  Längskanten  mit  keilförmigen  An- 

zugsschrägen  4 " '   ausges ta t t e t ,   wie  das  die  Fig.  1  und  2  e r k e n n e n  

lassen.  

Im  Arbei tsbereich  jedes  Verr iegelungsschl i tzes   4  der  T r e i b s t a n g e  

3  weist  der  Steg  1'  des  Stulpprofils  1  einen  langlochart igen  Durch -  

bruch  5  auf,  dessen  Anordnung  und  Ausbildung  deutlich  aus  Fig.  6 

he rvo rgeh t .  



Die  im  wesent l ichen  aus  dem  Stulpprofil  1  und  der  T r e i b s t a n g e  

3  bestehende  Stel lvorr ichtung  ist  in  eine  das  Stulpprofil  1  im 

Querschni t t   passend  aufnehmende,   rechteckig  profi l ier te   Nu t  

des  Schiebeflügels  e ingesetz t   und  darin  mittels  Schrauben  s icher  

b e f e s t i g t .  

Am  fes t s tehenden   Rahmen  des  Schiebefensters ,   der  Sch iebe tü r  

od.  dgl.  ist  am  verschlußsei t igen,   aufrechten   Holm  in  Zuordnung 

zu  jedem  Verr iegelungsschl i tz  4   in  der  Treibstange  3  der  S te l lvo r -  

richtung  ein  Riegelglied  6  angeordnet .   Jedes  Riegelglied  6  l äß t  

sich  dabei,  beispielsweise  mittels  eines  E inbohr -Gewindezap fens  

7  axial  verstel lbar   in  einer  Bohrung  des  aufrechten   Rahmenho lms  

befest igen.   Dabei  hat  es  ein  verdicktes  Kopfteil  8,  das  über  e inen 

schmalen  Steg  9  einstückig  mit  dem  Einbohrzapfen  7  in  Verbindung 
steht.  Das  Riegelglied  6  wird  dabei  über  den  Einbohrzapfen  7 

so  im  fes ts tehenden  Rahmen  ausger ichte t ,   daß  sein  Kopfteil  8 

mit  dem  Steg  9  in  der  Draufsicht   gemäß  Fig.  4  einen  etwa  T - fö rmigen  
Umriß  aufweist .   Die  dem  Steg  9  benachbar ten   Endflächen  des  

verdickten  Kopfteils  8  sind  dabei  mit  Anzugsschrägen  8'  ve r sehen ,  

während  sich  en tsprechende   Schrägen  8"  auch  an  der  freien  S t i rn -  

fläche  des  Kopfteils  8  befinden.  Von  der  Stirnseite  her  gesehen  
kann  das  verdickte  Kopfteil  8  eine  runde,  oder  aber  q u a d r a t i s c h e  

Umrißform  au fwe i sen .  

Die  Abmessungen  des  langlochart igen  Durchbruchs  5  im  S teg  
l'  des  Stulpprofils  1  der  Stel lvorr ichtung  werden  einerseits  durch  

die  Umriß-Abmessungen  des  verdickten  Kopfteils  8  am  r a h m e n -  

seitigen  Riegelglied  6  und  anderersei ts   durch  den  Hubweg  b e s t i m m t ,  

den  der  zum  Verschieben  anhebbare  und  zum  Schließen  a b s e n k b a r e  

Schiebeflügel  relativ  zum  fes t s tehenden  Rahmen  beim  B e t ä t i g e n  

der  Stel lvorr ichtung  ausführen  muß. 



Während  die  Breite  des  langlochart igen  Durchbruchs  5  also  m i t  

dem  notwendigen  Spiel  auf  die  Umrißbrei te   des  verdickten  Kopf te i l s  
8  am  Riegelglied  6  abges t immt  ist,  entspricht   seine  Länge,  e b e n -  

falls  unter  Berücksichtigung  des  funkt ionsnotwendigen  Spiels  der  

Umrißhöhe  des  verdickten  Kopfteils  8  zuzüglich  dem  vom  Flügel  

zu  durchlaufenden  Hubweg.  

Die  Breite  des  e rwe i t e r t en   Endteils  4"  des  Ver r i ege lungssch l i t zes  
4  in  der  Treibstange  3  s t immt  mit  der  Breite  des  l ang locha r t i gen  

Durchbruchs  5  im  Steg  I'  des  Stulpprofils  1  überein,  während  

seine  Länge  vorzugsweise  etwas  größer  als  die  Länge  des  Durch -  

bruchs  5  bemessen  ist.  Die  Gesamtlänge  des  Ver r i ege lungssch l i t zes  

4  in  der  Treibstange  3,  also  die  Länge  des  e rwei te r ten   Endte i l s  

4"  zuzüglich  der  Länge  des  schl i tzar t ig   verengten  Teils  4'  wird  

durch  den  maximalen  Stellweg  für  die  Treibstange  3  der  S t e l l vo r r i ch tung  

b e s t i m m t .  

Bei  zum  Verschieben  angehobenem  Flügel  nimmt  die  S t e l lvo r r i ch tung  

relativ  zu  den'  rahmensei t igen  Riegelgliedern  6  die  aus  den  Fig.  1 

und  2  ers icht l ichen  Funktionslagen  ein,  während  sie  bei  in  der  

Schließlage  abgesenktem  und  ver r iege l tem  Flügel  in  die  Funk t ions l age  

gemäß  Fig.  3  ge l ang t .  

Damit  der  Schiebeflügel  des  Fensters,   der  Tür  od.  dgl.,  n a c h d e m  

er  durch  Verschieben  relativ  zum  fes ts tehenden  Rahmen  in  Sch l ieß lage  

gelangt  ist,  zum  Zwecke  seiner  Abdichtung  und  o rdnungsgemäßen  

Verriegelung  sicher  in  die  abgesenkte  Stellung  übergeführt   wird,  

wenn  durch  en tsprechende   Betätigung  der  Stel lvorr ichtung  die  

Umschaltung  der  Hebevorr ichtungen  an  seinen  Laufwagen  s t a t t f i n d e t ,  

sind  besondere  Vorkehrungen  getroffen,   welche  die  den  Absenkvorgang  

bewirkende  Gewichtskraf t   des  Schiebeflügels  zwangsläufig  u n t e r s t ü t z e n .  



Der  Stel lvorr ichtung  ist  nämlich  am  lo t rechten  B e t ä t i g u n g s g e -  

stänge  eine  besondere  Absenkvorr ichtung  zugeordnet .   Zur  Bildung 

dieser  Absenkvorr ichtung  ist  im  Abstand  hinter  der  Treibstange  3 

ein  Schieber  10  im  Stulpprofil  1  geführt,   welcher,  be i sp ie l sweise  

über  ein  Umkehrr i tze l   11,  mit  der  Treibstange  3  ständig  in  g e g e n -  

läufigem  Stel lantr ieb  s t e h t .  

Der  Schieber  10  ist  dabei  an  seinem  unteren  Ende  mit  e i n e m  

quer  zu  seiner  Bewegungsrichtung  liegenden  Stützanschlag  12 

versehen,  welcher  im  Bereich  des  langlochart igen  Durchbruchs  

5  im  Steg  l'  des  Stulpprofils  1  wenigstens  bis  annähernd  gegen  
die  Rücksei te   der  Treibstange  3  geführt  i s t .  

Bei  zum  Verschieben  angehobenem  Flügel,  d.  h.  bei  e n t s p r e c h e n d  

be tä t ig t e r   Stel lvorr ichtung,  nehmen  Treibstange  3  und  Schieber  10 

derselben  die  aus  Fig.  1  ers icht l iche  Schalts tel lung  ein.  Dabei  

läßt  sich  der  Flügel  relativ  zum  fes t s tehenden  Rahmen  so  ve r sch ieben ,  

daß  die  rahmensei t igen  Riegelglieder  6  mit  ihrem  v e r d i c k t e n  

Kopfteil  8  und  dem  diesen  t ragenden  Steg  9  beliebig  in  den  und 

aus  dem  Wirkbereich  des  zugehörigen  Verr iegelungsschl i tzes   4 

der  Treibstange  3  bringbar  sind. 

Wenn  der  Flügel  nach  seinem  Verbringen  in  die  Schließlage  a m  

fes ts tehenden  Rahmen  verr iegel t   werden  soll,  gelangt  durch  e n t -  

sprechende  Betät igung  der  Stel lvorr ichtung  die  Treibstange  3 

und  zusammen  mit  ihr  der  Schieber  10  zunächst  in  die  aus  Fig.  2 

ers icht l iche  Schaltstel lung.   Diese  Schalts tel lung  entspricht   dabei  

einer  Betätigungslage  der  Stel lvorr ichtung,   bei  welcher  die  m i t  

den  Laufwagen  des  Schiebeflügels  zusammenwirkenden   Hebevo r r i ch tungen  

den  Absenkvorgang  des  Flügels  einzulei ten  beg innen .  



Der  Stützanschlag  12  des  Schiebers  10  ist  in  der  Scha l t s t e l lung  

der  Stel lvorr ichtung  nach  Fig.  2  gegen  die  Untersei te   des  Kopf t e i l s  

8  am  Riegelglied  6  zur  Anlage  gekommen  und  findet  folgl ich 

hieran  ein  or tsfes tes   Widerlager.  Da  sich  nun  der  Schieber  10 

und  mit  ihm  auch  der  Stützanschlag  12  bei  wei terer   A b w ä r t s b e -  

wegung  der  Treibstange  3  in  gleichem  Maße  in  A u f w ä r t s r i c h t u n g  

verschiebt,   wird  über  den  Stützanschlag  12  auf  den  Schiebef lüge l  

eine  Kra f tkomponente   in  Abwärtsr ichtung  ausgeübt  und  dieser 

damit  zwangsweise  relativ  zum  fes ts tehenden  Rahmen  abgesenk t ,  

bis  die  Schalts tel lung  der  Stel lvorr ichtung  gemäß  Fig.  3  e r r e i c h t  

ist.  Auch  wenn  also  das  Eigengewicht  des  Schiebeflügels  n ich t  

in  der  Lage  sein  sollte,  die  ordnungsgemäße  Absenkbewegung  

desselben  zu  vollführen,  gelangt  er  doch  zwangsweise  in  se ine  

abgesenkte  Schließlage  relativ  zum  fes ts tehenden  R a h m e n .  

Es  sei  noch  erwähnt,  daß  der  Schieber  10  nicht  unbedingt  durch 

ein  oder  mehrere  Umkehrr i tzel   11  mit  der  Treibstange  3  in  An t r i ebs -  

verbindung  gehalten  werden  muß.  Anstelle  von  U m k e h r r i t z e l n  

11  können  vielmehr  auch  um  Umlenkrollen  geführte  Band-  oder  

Ket tenzüge  benutzt   werden.  Auch  in  geeigneten  Führungen  l au fende  

Wälzkörperreihen  können  zum  bewegungsumkehrenden  An t r i eb  

des  Schiebers  10  benutzt   werden .  

Der  Fig.  4  ist  zu  entnehmen,   daß  der  Schieber  10  einen  U - f ö r m i g e n  

Querschnit t   aufweist   und  in  seinem  Steg  10'  mit  der  E ingr i f f sve r -  

zahnung  für  das  mit  der  Treibstange  3  kämmende  U m k e h r r i t z e l  

1  1  versehen   ist.  Die  beiden  Flansche  10"  und  10" '   des  Sch iebers  

10  weisen  jeweils  Längsschli tze  12"auf,  die  von  Halte-  und  Führungs -  

bolzen  12" durchgriffen  sind,  die  jeweils  in  den  Schenkeln  1"  und 

1" '   des  Stulpprofils  1  ortsfest   s i t zen .  



Auch  die  Lagerachse  13  für  das  Umkehrr i tze l   11  kann  Längssch l i t ze  
oder  Randausklinkungen  14  in  den  Flanschen  10"  und  10" '   des  

Schiebers  10  durchgreifen,   während  ihre  Enden  in  den  Schenkeln  

1"  und  1" '   des  Stulpprofils  1  s i t zen .  

In  Fig.  7  ist  gezeigt,   daß  der  Stützanschlag  12  am  Schieber  10 

auch  in  Längsrichtung  verstel lbar   ausgebildet  werden  kann,  um 

hierdurch  eine  Anpassung  an  unterschiedl iche  E inbauverhä l tn i s se  

zu  ermöglichen.   Wie  in  Fig.  7  gezeigt  ist,  kann  zu  diesem  Zweck  

der  S tützanschlag  12  an  einer  mit  Ras tverzahnungen  15  ve r sehenen  

Plat te   16  sitzen,  die  mit  einer  entsprechenden  R a s t v e r z a h n u n g  
17  auf  dem  Steg  10'  in  Wirkverbindung  tr i t t .   Eine  K l e m m s c h r a u b e  

18,  die  in  ein  Gewinde  des  Steges  10'  eingreift ,   durchsetz t   dabei  

ein  Langloch  19  in  der  Plat te   16  und  hält  die  R a s t v e r z a h n u n g e n  

15  und  17  in  der  jeweiligen  Stellung  miteinander  in  Eingr i f f .  

Zum  Betätigen  der  Klemmschraube  18  und  zum  Verstellen  des  

Stützanschlags   12  von  außen  her  sind  diese  im  Bereich  von  Durch -  

brüchen  im  Steg  1'  des  Stulpprofils  1  und  der  Treibstange  3  zu-  

gängl ich .  

Die  Stel lvorr ichtung  für  den  Stützanschlag  12  kann  be isp ie l sweise  

auch  durch  ein  Exzentergl ied  gebildet  werden,  welches  im  S teg  

10'  des  Schiebers  10  gelagert   ist  und  in  die  Plat te   16  e ing re i f t .  

Es  ist  erkennbar,   daß  der  die  Absenkvorr ichtung  bildende  Sch ieber  

10  vollständig  innerhalb  des  verfügbaren  Querschni t ts   des  S tu lp-  

profils  1  un te rgebrach t   werden  kann  und  somit  keinerlei  z u s ä t z l i c h e n  

Einbauraum  b e n ö t i g t .  



1.  Stel lvorr ichtung  mit  einem  lo t rechten  B e t ä t i g u n g s g e s t ä n g e  

für  zum  Verschieben  anhebbare  und  zum  Schließen  u n t e r  

ihrem  Eigengewicht  absenkbare  Schiebeflügel  von  F e n s t e r n ,  

Türen  od.  dgl.,  bei  der  das  Betä t igungsges tänge   in  F o r m  

einer  im  Querschni t t   f l ach- rech teck igen   Treibstange  in 

einem  im  Querschni t t   im  wesentl ichen  U-förmigen  Stulp-  

profil  verschiebbar  geführt  ist,  die  hinter  einem  langloch-  

artigen  Durchbruch  im  Steg  des  Stulpprofils  einen  Ver r iege lungs-  

schlitz  mit  einem  e rwei te r ten   Endteil  aufweist,   der  mi t  

seinem  verengten  Teil  mit  einem  am  fes ts tehenden  R a h m e n  

angeordneten  Riegelglied  in  Riegeleingriff   bringbar  ist ,  
nachdem  dieses  mit  einem  verdickten  Kopfteil  durch  den 

Durchbruch  im  Steg  des  Stulpprofils  und  den  e r w e i t e r t e n  

Endteil  ge t re ten   ist ,  

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  im  Abstand  hinter  der  Treibstange  (3)  ein  Schieber  

(10)  im  Stulpprofil  (1)  geführt  (11,12)  und  mit  der  Tre ib -  



stange  (3)  in  gegenläufigem  Stel lantr ieb  (11)  gehalten  is t ,  

daß  dabei  der  Schieber  (10)  einen  quer  zu  seiner  Bewegungs-  

richtung  liegenden  Stützanschlag  (12)  trägt,  der  im  Bere ich  

des  langlochar t igen  Durchbruchs  (5)  im  Steg  (1')  des  Stulp-  

profils  (1)  bis  wenigstens  annähernd  gegen  die  R ü c k s e i t e  

der  Treibstange  (3)  geführt  ist,  und  daß  das  Kopfteil  (8) 

des  rahmensei t igen   Riegelgliedes  (6)  in  seiner  die  R ü c k s e i t e  

der  Treibstange  (3)  h in tergre i fenden  Lage  (Fig.  2  und  3) 

vom  Stützanschlag  (12)  untergr i f fen  is t .  

2.  Stel lvorr ichtung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  Schieber  (10)  durch  mindestens  ein  U m k e h r r i t z e l  

(11)  oder  durch  um  180°  umgelenkte ,   mechanische  Zug-  

und/oder  Druckglieder  mit  der  Treibstange  (3)  in  s t änd ige r  

Antr iebsverbindung  gehalten  is t .  

3.  Stel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  und  2, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  der  Schieber  (10)  einen  U-förmigen  Querschni t t   (10; 

10",   1 0 " ' )   aufweist   und  über  Längsschl i tze  (11)  se iner  

Flansche  (10",   10" ' )   durchgreifende,   sowie  in  den  Schenkeln  

(1"  und  1" ' )   des  Stulpprofils  (1)  sitzende  Bolzen  (12)  g e f ü h r t  

is t .  

4.  Stel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  Stützanschlag  (12)  wenigstens  begrenzt   l ängsve r s t e l lba r  

am  Schieber  (10)  angeordnet   und  dabei  das  Stellorgan  (15 

bis  18)  in  einer  vorbes t immten   Schalts tel lung  der  T r e i b s t a n g e  

(3)  durch  je  einen  in  dieser  und  im  Steg  (1')  des  Stulpprofils  (1) 

in  Deckungslage  befindlichen  Durchbruch  zugänglich  ist  (Fig.  7). 






	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

